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Fast j ed es Mal , wen n
si c h i n Luxe mb ur g d er

Vor h a n g h ebt, i st si e mi t
von d er Parti e.

Un d tr otzd e m bl ei bt
di e Bü h n en bi l d n eri n

Jean ny Kr at oc h wi l a m
l i e bst e n i m Hi nt er gr u n d.

Dr aufgängeri n mit
Re alit ätssi n n:

Je an ny Kr at oc h wil
ar beit et s eit z wanzi g
Jahre n al s s el bstst än di ge
Bü h ne nbil dneri n.

hi er, i c h ar bei t e wei t er - ei n
Zei c he n daf ür, das s es i rge nd-
wi e mac hbar i st. " Nac h de m

St udi u m woll t e Kr at oc h wil
z war z uer st ei n Pr akti ku m
i m Ausl and mac he n, aber di e
l uxe mburgi s c he n Theat er
kl opft en bei i hr an, noc h bevor
si e i hre n Abs c hl us s über haupt
i n der Tas c he hatt e. " Al s i c h
nac h Sal z burg gi ng, gab es hi er
ni c ht ei n mal das Kapuzi ner-

t heat er, es wur den kau m ei ge-
ne Pr odukti one n auf gef ührt.

I c h hätt e ni e geahnt, das s i c h
i n Luxe mburg al s Bühne nbi l d-
neri n über di e Runde n ko m-
me n könnt e. " Sei t z wanzi g J ah-

re n si nd di e S pi el st ätt e n hi er-
z ul ande wi e di e Pi l z e aus de m
Bode n ges c hos s e n - i m Aus-

l and j e doc h i st f ür Theat er i m-
mer we ni ger Gel d übri g. Ger ne
wür de di e Anf ang 40-J ähri ge

j et zt de n S pr ung über di e
Gre nz e wage n, " u m ne ue
künstl eri s c he Erf ahr unge n z u
mac he n", aber di e Lage i st

ungünsti g.
Des hal b ar bei t et si e vorer st

wei t er hi n i n Luxe mburg mi t al t
ei nges es s e ne n Regi s s e ure n z u-
s a mme n. " Das kann auc h ganz
i nt eres s ant s ei n, di e Ar bei t
ge ht l ei c ht er von Hand, weil
du di e Vor st ell unge n des ande-
re n s c hon ke nnst. " Fr ustri ert
i st si e vor all e m dar über, das s
di e mei st e n St ücke hi er nur
drei bi s vi er mal auf gef ührt
wer de n und danac h i n der Ver-

s e nkung ver s c h wi nde n.
De nn der t ec hni s c he Auf-

wand i st oft mal s e nor m, wi e
z ul et zt i n " Der Ki s s e n mann"
von Marti n Mc Donag h, das i m
Es c her Theat er auf gef ührt
wur de. Für di es e Pr odukti on

e nt warf Kr at oc h wi l ei ne ko m-
pl exe Str ukt ur aus drei Räu-
me n, di e auf der haus ei ge ne n
Dre hbühne bef esti gt wur de.
Kurz bevor das Konstr ukt
st e ht, begi nnt f ür si e der ei-
ge ntli c h ange ne h mst e Tei l i h-
rer Ar bei t. Dann wer de n di e

Modell e nä mli c h i n de n At e-
li er s der Theat er z us a mme nge-
baut - Kr at oc h wil begl ei t et di e
Ar bei t e n und ge ni e ßt es, e nd-

li c h ni c ht all ei n wer kel n z u
müs s e n. Mi t de n Ar bei t erI nne n

und auc h den Theat ert ec h-
ni kerI nne n, z u m gr ö ßt e n Teil
Männer, ko mmt si e gut aus:

" Si e i nt eres si ere n si c h
ei ge ntli c h nur daf ür, ob du
dei ne n J ob be herr s c hst oder
ni c ht. "

Bühne nbi l dner- Nac h wuc hs
gi bt es i n Luxe mburg i hres
Wi s s e ns kau m. Di e mei st e n

J uge ndli c he n, di e si c h f ür
Kunst i nt eres si ere n, wi s s e n
gar ni c ht, das s es di es e n Ber uf
über haupt gi bt. Di e we ni ge n,
di e de n Weg ei ns c hl age n,
mac he n s c hnell ke hrt und

s uc he n si c h doc h li e ber ei ne
kri s e nsi c here St ell e. " Bl au-
äugi g", s ei si e ge wes e n, s agt
J eanny Kr at oc h wi l, al s Z wan-
zi gj ähri ge, und di es e Nai vi t ät
habe si e si c h er hal t e n. Si e
pl ant ni c ht i m vor aus, l e bt von
Auftr ag z u Auftr ag. " Wi e hei ßt
es noc h i n ' Vo m Wi nde ver-
we ht' ? Morge n i st ei n ne uer
Tag. "

Cl audi ne Muno

ne n. Si e wohnt e i n ei ner WG
und konnt e I dee n und Ent wür-

f e mi t Ko mmi li t onI nne n be-
s prec he n. " S pät er i m Ber uf i st
man s e hr vi el me hr auf si c h al-

l ei n gest ell t". Di e Aus bil dung
z ur Bühnenbil dneri n er wi es
si c h al s au ßer or de ntli c h ar-
bei t si nt e nsi v, bes onder s da
Kr at oc h wi l dank i hrer Theat er-
erf ahr ung gl ei c h i ns dri tt e Se-
mest er auf ge no mme n wur de.

" Das St udi u m a m Moz art e u m
i st s e hr akade mi s c h", er kl ärt
si e. An andere n Sc hul e n näh-
me n di e Pr of es s orI nne n i hre

Sc hül erI nne n z uer st mi t i ns
Theat er, u m danac h t he ore-

ti s c h über di e künstl eri s c he n
Ans ät z e z u di s kuti eren. I n Sal z-
burg si nd The ori e und Pr axi s
untrennbar. " Wi r mus st e n uns
auc h i n der Wer kst att ans e he n,
wi e si c h uns ere Modell e kon-

kret u ms et z e n li e ße n. "
Bühne nbil dnerI nne n e nt wi-

ckel n i hre Vi si on ni c ht all ei n,
s onder n i n Zus a mme nar bei t
mi t der Regi e. " Di e Vor st ell un-

ge n des Regi s s e ur s si nd vor-
r angi g", s agt Kr at oc h wi l, "i c h
darf i h m mei ne I dee n ni c ht auf-
dr änge n". Ei ne wi c hti ge Roll e
s pi el t dane be n di e Gr ö ße des
Theat er s - und nat ürli c h di e
Höhe des Budget s. Ger ade we-
ge n di es er Aufl age n möc ht e si e

Wer es ge wohnt i st, vor al-
l e m hi nt er de n Kuli s s e n z u ar-
bei t e n, der f ühl t si c h i m Ra m-
pe nli c ht oft mal s ni c ht s o ri c h-

ti g wohl. J eanny Kr at oc h wi l
li e bt das Theat er und i hre n Be-
r uf, aber auf di e Bühne dr ängt
es si e ni c ht. Höc hst e ns a m Pre-
mi ere nabe nd, we nn auc h das

Tea m aus nah ms wei s e auf di e
Brett er darf, u m si c h z u ver-
be uge n.

De m Theat er publi ku m f äll t
es i n der Regel kau m auf, das
Bühne nbi l d. Er st wer ei n mal
bei der Ent st e hung ei ner Büh-
ne npr odukti on dabei war, wei ß
wi e vi el Pr äzi si ons ar bei t i n der
Rau mgest al t ung st eckt. " Es i st
ei n s e hr hand wer kli c her Be-
r uf ", s agt J eanny Kr at oc h wi l.
Kreati vi t ät all ei n rei c ht ni c ht
aus, auc h t ec hni s c hes Zei c h-
ne n und Wi s s e n über di e Be-
s c haff e nhei t der ver s c hi e-
de ne n Mat eri ali e n ge höre n z ur
Aus bi l dung.

Bes onder s i m Moz art e u m i n
Sal z burg, wo Kr at oc h wi l i hre n
Ber uf erl er nt e, wur de vi el Wert
dar auf gel egt, das s di e St uden-

tI nne n i hre Ent würf e ni c ht nur
er de nke n, s onder n auc h u m-
s et z e n konnt e n. Vi el e n wuc hs
di es e Auf gabe über de n Kopf
und si e s pr ange n s c hon nac h
kurz er Zei t wi e der ab. Aber di e

da mal s 2 1 -J ähri ge war auf di e
Her ausf or der ung gut vor berei-

t et. Nac hde m si e i m Lycée des
Art s et Méti er s I nne narc hi t ek-

t ur und Gr afi kdesi gn st udi ert
hatt e, bot si c h i hr di e Mögli c h-
kei t i m Rah me n ei ner S o mmer-
akade mi e i n Sal z burg s ec hs
Woc he n l ang de n St udi e ngang

" Bühne nbi l d" ke nne n z u l er-
ne n. Und nac h ei ne m ei nj ähri-
ge n Pr akti ku m bei m Theat er
Tri er war si e si c her, de n ri c hti-
ge n Ber uf f ür si c h gef unde n z u
habe n.

Das war ei n wi c hti ger
Sc hri tt, de nn l ange wus st e Kr a-
t oc h wi l ni c ht wohi n mi t i hrer
Li e be z ur Kunst. "I c h mus st e
mei ne m ei ge nen Weg er st s u-

c he n", s agt si e. Berei t s i n j un-
ge n J ahren habe si e gel er nt,
Ver ant wort ung f ür si c h s el bst
und i hre Ent s c hei dungen z u
über ne h me n. " Mei ne El t er n
hätt e n es ni c ht ger ne ges e he n,
we nn i c h nur z u Haus e her u m-

ges es s e n und gef aul e nzt hätt e.
Aber al s si e mer kt e n, das s i c h
mi c h voll und ganz i n et was i n-

vesti ert e, habe n si e mi c h un-
t er st üt zt. "

An Sal z burg s c hät zt e di e
" Ei nz el gängeri n", wi e si e si c h
s el bst bez ei c hnet, vor all e m
di e Mögli c hkei t z u m Aus-

t aus c h mi t andere n St ude ntI n-

auc h ni c ht be haupt e n, i hre n ei-
ge ne n Sti l gef unde n z u habe n.
Si e pas st si c h an. Und ver s uc ht
auc h off e n z u bl ei be n f ür di e
Ar bei t i hrer Koll egI nne n. " Das
ei nzi ge, was i c h ni c ht mag, i st,
we nn j e mand ei ne n s c höne n
Rau m e nt wi rft, der dann aber
von der Regi e ni c ht ge nut zt
wi r d. " Nur s el t e n habe si e si c h
von ei ne m St ück oder ei ner
U ms et z ung gar ni c ht anges pr o-
c he n gef ühl t. Für si e ge hört di e
Aus ei nander s et z ung mi t der Li-

t er at ur ganz nat ürli c h z u m J ob.
" Das i st das ei ge ntli c h Sc höne
dar an - si c h von ei ne m St ück
oder ei ne m Regi s s e ur mi t-
rei ße n z u l as s e n. "

L a mp e nfi e b er
I hr kl ei nes At eli er li egt über

i hrer Wohnung auf de m Li m-
pert s berg. Dort br üt et si e über

i hre n Modell e n. " Manc h mal
mus s i c h mi c h regel rec ht über-
wi nde n, u m ei n ne ues Pr oj ekt

i n Angri ff z u ne h me n", s agt si e.
Mi t j e de m ne ue n Auftr ag

ko mmt di e Angst, das s i hr
di es mal ni c ht s ei nf all e n könn-

t e. " Dann mac he i c h ei ne n l an-
ge n S pazi ergang und pl öt zli c h
wei ß i c h wi e i c h es ange he n

könnt e. " Et was ge ht i mmer,
das hat si e mi ttl er wei l e ge-

l er nt, und des hal b berei t e n i hr
di e Pre mi ere n auc h ni c ht me hr
s o vi el e s c hl afl os e Näc ht e wi e
f r üher.

Sei t z wanzi g J ahre n ar bei t et
si e s el bst st ändi g, manc h mal
war si e nahe dr an auf z uge be n,

aber ge nug z u t un gab es ei-
ge ntli c h i mmer. "I c h bi n noc h
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